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Amtlicher Tljeil.
^ 3 e . r. k. Apostolische Majestät haben dem Statt«
haltcreikouzipistcu in Innsbruck, Oswald Grafen v.

T r a p p , dic Kämmcrcrswürdc allcrguädigst zu ver»

leihen geruht.

Se. k. k. Apostolische Majestät haben mit Allcr<

höchstem Handschreiben cl'lo. Ischl 1 ^ . l. M . den Mi>

nistcr tes Innern allcrgnädigst zu ermächtigen geruht,

dem Vereine zur Gründung einer Militär-Badcanstalt

' in Karlsbad die sich durch die St i f tung und Hcrstcl.

lung dieses wohlthätigen Institutes erworbene aller-

gnädigste Anerkennung als Veweis des besondern

Allerhöchsten Wohlgefallens an den hicdurch bethätig,

ten hochherzigen nnd menschcnfrenndlichen Gcsinnun'

gen auszudrücken.

Der Minister des Innern lmt iiu Einvernehmen

mit dem Iustizministsr den Krciskommissär Josef

Maximil ian P r e y st und d̂ e Bezirksamls . Adjunkten

August S t w r t c c z k y . Johann S c h n e i d e r . La-

dislaus Johann R o s t o c i l und Karl P a l l i a r d i

zu Vczirksuorstchcrn für Siebenbürgen ernannt.

Der Instizministcr hat dem Krcisgerichtgrathc zu

Cattaro. Josef V a l e n c i c h , die angcslichtr Ueber»

sehung zum Krcisgerichtc in Sp^latl, ' zll bewillige!!

und zu KreisgcrichtSräthen bei dem Kreisgcrichtc zu

Spalato den Sekretär des dalmatinischen Ober »Lau»

dcsgcrichts, Deodctt P u r g a und den Prätor uou

Vcrlicca. Franz P c z z o l i . dann bei dcm Kreiögc«

richte zu Cattaro den Prätor von Dc ru i s , Matthäus

G l i g o , zu ernennen befunden.

Der Minister für Kultus und Unterricht hat den

Gymnasiallehrer zu Vinkovcze, Natalis V u k a s o v i c ,

zum Lehrer an, Gymnasium in Essegg ernannt.

Das hohe k. k. Finnnz» Ministerium hat die pro«

visorische Försterstellc zu Tolincin im Forstamtsbezirkc

Görz dem Privat-Forstmeistcr Franz M i k l i l ) verliehen.

K. k. Finanz' Landes «Dirclt ion Graz den l 7 .
September 18ü!>.

Nichtamtlicher Tl)eis.
Vom südöstlichen Krieftöschanplatze.

Die Grundzngc der S te l lnug , welche die beiden

feindlichen Armeen in der Gegend von S e b a s t o -

pol in diesem Angenblickc einnehmen, dürfeu fol>

gcndc sein:

Von der russischen Armee steht ein beträchtlicher

Theil im sogenannten Nordfort, eigentlich in dein

verschanzten Lager im Norden der Vncht von Seba>

stopol, wo die Nüssen noch die Forts Konstantin, Ka>

tlM-ina nnd einige kleinere Werke beseht halten. Die

russische Feldarmee lagert in drei großen Abtheilim»

gen mis der Vergebene Arlbck mit der Front gegen

Süden ; die Hcmptgrcnzlinie dieser Stel lung w iw durch

die Höhen von Inkernuin und durch die Kette vo»

Tschlttest Kerman bezeichnet. Die Frloarmcc steht in

ungehinderter Verbindung mit den Reserven in Vak-

tschi'Sarai und Simphcropol. M a n sieht hieraus,

daß die russische Operationsarmec ihre Stei l l ing seit

dcm 24. M m d. I . nicht verändert hat. Nicht ft'

die Vl-rbünotten. S ie haben ihre Velagcrungsarmec

nnd die Drtachcments, welche dic Nückzugöpliulle Ka»

miesch und Valaklawa bewachten, disponibel, und der

Haupttheil dcr Armee steht. Front nach Osten, hin»

ler dcm Verthcidigungs^inien der Höhen vo>, Ka<

ragatsch.

Es fragt sich nun, von welchem Punkte aus wer-

den die All i irten. falls Marschall Pclissicr die so glück'

lich ergriffcuc Offensive fortsetzen wollte, operativ vor»

gehen? Ein Vordringen von Kertsch in das Innere

dcr K r i m , oder von Enpatoria gegen Simphcropol

oder an die Alma scheint nicht in dcm Plane dcr

Alli irten zu liegen. Bekanntlich war Marschall S t .

Arnaud entschlossen, am 13. Scptembcr 18.'»4 in dcr

Katschamündung zu landen und an das Äelbckplaleau

zu rücken und wurde hieran nur von Marschall Na«

glau gehindert. Es ist nicht gewiß, ob Marschall

Pelissier diesen Plan wieder aufnehmen wird, vielmehr

ist anzunehmen, die M i i r t c n werden Süd-Scbastopol,

Kamicsch nnd Valaklava zu den Schwerpunkten ihrer

OoenUioncn macheu und von der Tschernaja aus vor»

dringen.

Oesterreich.
W i e n , 4!). September. Dcr ucucstc Artikel

dcr englischen „Morn ing Post" über die Zukunftspo»

litik dcr englischen Regierung hat nicht verfehlt, allgc«

meines Aufsehen zu crregcn, da dcr auswärtige Ar»

tikel dicscs sonst torystischcn Organs dic spczicllcn

Ansichtcn ^ord Palincrston's zu vcrtrctcn psiegt.

Wirklich stimmt dicscr Artikel in Ton zienilich mit

dcr Rede übereil«, welche Palmcrston Tags zuvor in

sciuem Wahlort Melbourne an eine Deputation gc«

richtet, die ihm im Namen dcr Vcwohncr cine Will»

komm-Adressc übcrrcichte. Die zivci wichtigsten Ans»

sprüchc dcs Art i lcls bcstchcn dar in, dasi England die

vicr Grundlagen noch immer als Ausgangspunkt be«

trachtet nnd etwaige darauf bezügliche Friedcusvor«

schlage dcs Wiener Cabinets in „beste Erwägung"

;u ziehen bereit fei. Als ^nnll i l io «mo qua non für

den Frieden stellt der Artikel ausdrücklich keine

schwierigere Bedingung aus a ls , daß Nußland „wenn

es seine Marine wieder herstellt, in seinen Nüstungcil

nicht über einen gewissen Punkt hinausgeht, worauf

Nußland, wie der Artikel sagt, jetzt mit guter Ma»

nicr eingehen könnte." Diese übcraschcnd friedliche

Aufstellung dcr kriegerischsten Partei in England

scheint manchen deutschen Organen, die den Fal l

Feuilleton.
Oesterreichs Held.

Gedicht von Gustav Karschin, in Musik geseht vom
Kapellmeister August Pütz.

I h r Arüdcr, fäudrn wir .,» Schwert
DaS cinst dcr größte H.Id crlolrii,
Wer ist dcr hel»t,i Gal'e werth.
Und wie zum Mann dlS Schwerts geboren?

Die Hand auf's Herz, der Mann allein
Kaun uur dcr Held Radehky sein.

Mhöl tc Land und Scepter mir,

Und hät.' ich Krcnen iu verschenke»,

Ti> si^t es laut vur Allen hier,

Wen müßt' ich da zu erst bedenken?

Die Hand auf's Herz! der Schmuck gehört

Dcm tapfern Greis, dcn Jeder chrt.

Dcch er hat NuluM'S Il.berfinß,

Und Lorber blüht auf seinen Wegrn,

M t st, lzein Muthe geht sei» Fuß

Der sichenl S i e ^ p a l m entgeg,».

Die Hand auf's Hcrz. so prcis't dcn Mann,
Dem Volkcölicb' uur lohucu kann.

Das ist der Held. dcn Itdcr kennt,

Den uns die ferne ssrenNc neidet,

Dell Oestreich sio'z den Eciuen ncnnt

Und nie im Herzen v»,>u <h»l schcidet.

Die Hand auf's Herz! Nadctzky's Nuhm
Sei stcts dem Volk ciu Hciligthum.

Gesnndheitspflege mit Bezug auf
Wohnung ' ) .

^ i l Mittel« und Westeuropa beginnt au vielen Ortcn

cin reges Streben, Städte und Dörfer, öffentliche

Gebäude sowie die Privathäuser zweckmäßig einzurich-

ten. Besonders in Englgnd und Frankreich ist in

dieser Beziehung viel grschehcn. wcil hicr vorzüglich

in großcn Städten die Noth am strengsten dazu

orängte. Weiche Mißslänoc co allch für Viele mit

Ilch führen mag , daß in Paris jetzt die engen, win-

keligen Gassen iu niächtige, breite Strasteu umgcwau.

delt werocn. so muß duß Begiiuicu aus dem Stand-

punkte dcr Gesundheitspflege doch als ein großartiges

und scgcurcichcs angesehen werden; denn auf dicsc

Wcisc erhält die Riesenstadt cvst ihre rcchlc Ventila-

tion. Nach schweren Prüfungen denkt jenl Ä.ünchcn

daran, sich mit einem angemessenen K a n a l sys tem

*) Aus der „Austria".

zu versehen, uud alle Städte, lmlchcn cs noch daran

fehlt, werden wohl thun, sogleich diesem Beispiele zu

folgeu. wenn sie nicht leichtsinniger Weise Gesundheit

und Erittenz ihrer Bevölkerung aufs Spiel setzen

wollen. Wie ein erfahrener Hygieinifer sagt, sind uu>

scrc Städte und Dörfer als Kinder der Noth von

vorncherein nichts weniger als den Lehren uud Fl 'r .

derungen dcr Gesnndheitslehrc gemäß erbaut und cin-

gcrichtct worden. Auch hcut zu Tage kann cs die

Hygicinc unter den gegebenen Umständen bloß mit

Verbesserung dcs einmal Vorhaudeucu, mit bcr Bcsci>

tigung möglichst vieler, für die Gesundheit nachthci. .

liger Zustände zn thun habcl,. Nur iu Bändern, welche

erst scit dicscm Jahrhundert die Bahn der Zivil isation

betreten, z. B. in Nordamerika, mag schon die An»

lagc wie der Ausbau von Städten nach den Regeln

eincr aufgeklärteu öffentlichen Gcsundhcitspflegc vor

sich gchcn.
Noch in, 1 ^ . und 1.'i. Jahrhundert n'areu die

meisten Wolmuugcn, selbst in den Städten, z. B. in

Dcutschland. ?,'iederland, Frankreich, Britannien, aus

Holz gebaut, oder wohnte das Volk in M ' m l M e n ,

besonders auf dcm ^audc. Die Ha l l s t waren ohne

Schorustrine, ohne Glasfenster, m.ierlich kaum init

Bänken noch seltener mit Stl i l ' lcn versehen, dcr Bo»

den mit grüncm ^aub oder Stroh belegt. Aber auch

heut zu Tage lel'en !>ll'st ' " Mittclcilropc, noch viele
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Sebastopols durchaus zn einer europäischen Kata»
strophe stempeln »vollen, schr llnbefrirdigend, »nd es
ist fast komisch zu sehen, wie ste sich gcberdcn . lim
dcu englischen Artikel, da er sich dc'ch nicbt gut
unterfchlagen liest, in ibrem Sinne einzuleiten.

Die franzöfifche Presse hat sich bisher liber
die etwaigen Kriegs< oder Friedcnsalisslchtcu nicht ge-
äußert, was zum Theile im Charakter der dortigen
Preßznständc liegen mag. So viel jedoch linfere
Nachrichten von dort melden, scheint es in der Absicht
des französischen Gouvernements zu liegen, sich in dcn
Besitz der ganzen Krim zu setzen, um Rnßland desto
eher zll einem Arrangement bezüglich seiner Marine
im schwarzen Meere zu vermögen. Es liegt vorläu«
fig nicht in, Plane der französischen Regierung, den
Kriegsschauplatz zn verlegen, und wir ersahren von
zuverlässiger Seite, dap 5er Effektivstand des franzö»
fischen Heeres in der Krim ans 200.900 Mann ge-
bracht wird. Alle im Süden Frankreichs stehenden
Regimenter werden jl' .'il)0 Mann nach der Krim ab-
gehen, und das X . nnd,3!. Infanterieregiment sind
bereits vollzählig dabin eingeschifft worden. Es sieht
zn hoffen, dap Rußland in Voraussicht dessen, wie die
Forderungen der Wcslmäehte bei fortgefi-tzlem Kriege
sich immer noch sieigern müßten und bei einein Wicke
ans die entschiedene Hallnng Oesterreichs, das gewisse
Verpflichtungen eingegangen, die jetzt zur Sprache
kommen könnten, sich nachgiebiger zeige» wird, als
vor Monaten, Die Anwesenheil Kaiser Aleranders
zu Warschau dürfte in vielen Beziehungen ein Wen>
depunkt werdeu. (Oesierr. Ztg.)

— Das „Severinnsvereinöblatt" meloet.- Ihre
k. k. Majestäten und die übrigen Mitglieder des a.
l). Kaiserhauses werden bis li. Oktober in Ischl vcr<
weilen und dann nach Sch/'nbrmin zurückkehren. Se.
Majestät der .Baiser iverden jedoch in der Zwischen«
zeit auf einige Tage wegen höchst wichtiger Staats'
geschäftc nach Wien kommen und dann wieder nach
Ischl zurückkehren. - - Der Ausenthalt Ihrer Majestäten
des Kaisers lind der Kaiserin in Ischl war nicht von
der Witterung begünstiget. I n verflossener Woche
regnete es unaufhörlich, so daß zwei Jagden nicht
stattfinden konnlcn und am Samstag war, das nahe
Gebirge mehrere Stunden hindnrch mit Schnee be-
deckt.

— Das „Si>'>ele" veröffentlicht folgende Retla«
mation des Generals Despcanr: Mit Unrecht würde
der Mcnschali Radctzky als Nestor der europäischen
Generale aufgeführt, denn er sci im Jahre 176! ge-
boren, im Jahre 1776 Soldat geworden, im Jahre
4793 zum Vrigadrgcncral und im I^hrc l l . der
ersten Republik zum Divisionsgeneral ernannt wor-
brli, woraus erhelle, daß er 94 Jahre alt sei und
7!) Dienstjahre, worunter ttl^als General, .̂zähle,

während der Marschall Radctzkl) erst 89 Jahre alt sei
und nur 71 Dieusijahre, worunter lit) als General,
auszuweisen habe. - Wir wissen nicht, ob Hr. Des«
peanr zn jenen „Divisionsgcneralen" der Nevolntion
gehört, die Kaiser Napoleon l. später wieder zu Tam>
bonrmajors znrüekavaneiren ließ, n'aö sie ursprünglich
waren. So viel steht jedenfalls fest, dap Herr Des-
peanr zwar älter als Nadetzky, aber darum noch
lange — kein Radetzky ist.

— Unter dem Namen Heliographie wendet A.
Lason de Camarsac die Photopraphic jetzt auch auf
Porzellan, Emaille. Glas n. s. w. an, und ist schon
dahin gelangt, seine Bilder auf diesen Stoffen in
bläulicher Farbe, Rosa, Purpur, Bräunlich u. s. w.
mit dcil zartesten Nnauzcn zll firiren, sogar in zwei
Tinlcn, denl Cainaien gleich, wiederzugeben. Alis
die Porzellan -- Fabrikation nnd andere Indnslriezireigc
wird diese Erfindung, die noch in ibrer Kindheil, ei-
nen großen Einsinß üben. große Veränderungen
hervorrufen.

— Dr. Palacky hat eine längere Reise in die
Nheingegenden angetreten, und wird, wie der ,,̂ u>
mir" berichtet, nntcr Andern» anch Kolmar besnchen.
unl das dortige Stadtarchiv, welches im Besitze zahl-
reicher wichtiger Dokumente aus der Zeit Ottokar's
l l . ist, zu erforschen, Herr Palacky bereitet jenen
Vand seiner Geschichte, welcher die Zeit Ottokars l l
umfaßt, znr Herausgabe iu böhinischer Sprache vor.

— Der „Gazz, di Verona" ivird telegraphisch
aus W i e n , vom l7. d, M.. gemeldet, daß die Ein»
schifflüig weiterer Truppen nach Enpatoria nicht mehr
stattfinde.

W i e n , 19. September. Die k. „Wiener Ztg."
enthält folgendes

VI. B u l l e t i n .

Sc. k. Hoheit der durchlanchtigstc Hcrr Erzher-
zog H e i n r i c h haben hcnlc Nacht ruhig geschlafen.
Die Rckonvalcszcnz schreitet gleichmäßig fort.

Es werden daher die ärztlichen Bulletins ge-
schlossen.

Schloß Wcilburg den 19. Sept. 1«:;«.
Dr. Ferd. W i t t e u d a u e r , Prof. Op p o lz e r.

k. k. Rcgimentsarzt. Dr. H nbc l.

— I n T r i e f t sind vom 18. September Abends
um acht Uhr bis znm lü . Abends um acht Uhr iu
der Stadt .">, in vorstädtischen Umgebungen 1 , in
den Dorfschaftlu des Gebietes 3, im Spitalc 0,
zusammen 9 Personen an der Cholera erkrankt, ll
genesen und 4 gestorben. — I u Behandlung 81.

I n G ö r z und C a p o d i s t r i a werden, da die
Cholera dort den epidemischen Charakter verloren und
an ersterem Orte seit einigen Tagen kein Erkran°
knngsfall vorgekommen, leine Bulletins mehr aus«
gegeben. —

I n Z a r a tritt die Cholera sehr gelinde ans,
Am 16. d. 1 , am l7 . 2 Erkranknngsfälle.

Il> Z c n g g sind vom l . bis 10. Sept. an der
Cholera 27 neu erkrankt. 13 genefen. 10 gestorben
und 10 in der Behandlung geblieben,

I u C a t t a r o (ungefähr 4000 Einwohner) sind
am versiosscncn Sonnabend 19 Personen an der Cho>
lera erkrankt, von denen mir eine genas. — Die
wohlhabendsten Familien fiohen ans der Stadt. Nach
einer gestern (19.) iu Zara angelangten telegraphi-
schen Depesche find Sonntag, Montag und Dinstag
.>9 Fälle daselbst vorgekommen. I n dcu übrige»,
Theilen des Kreises von Cattaro, Musa ausgenom-
men, halte sich die Cholera »loch nicht entwickelt.

— An der Vrcchruhr find

erkrankt genesen gestorben
I n Mailand am 17. Sept. 34 9 21
„ Udine ., l.^. ., 2 ? ?
„ Padua ,> 17. „ 7 2 1

M a i l a n d . 17. September. Die gegenwärtig -
herrschende Epidemie gibt neben den Schrecknissen, die
sie hervorruft, häufig Anlaß znr Bewunderung dessen,
was in eigentlichen Sinne Bürgertugend und Vür>
gerpflicht genannt werden kann. Namentlich begeg»
nen wir in mehreren Orten der ^ombardie häufig den
edelsten in diese Kategorie gehörenden Zügen. So
hat sich in Boz^olo aus freiem Antriebe cin Comil<>
jnnger. den besten Familien angehöriger bellte gebil»
det, das in Permanenz im Thealcrgcbäude verweilt,
lim von dort aus, jedes Rufes gewärtig, sich au
die Lagerstätten der von der Cholera Ergriffene,i zu
begeben, sie zu pflegen oder nach Umständen ins Cho-
leraspital zil bringen, die Absperrungen und Dcsin-
fektionsoperationen vorzunehmen lind mil einem Worte
unter exemplarischer Sclbstvcrlängnnng Alles zu thun,
wodurch die Calamität gemildert werden kanu. Anch
des würdigen Ortskaplans, Don Pictro Ferrari,
muß hier gedacht werden, der stch freiwillig vom An-
beginne der Epidemie an in das Choleraspital ein-
schloß, um so den Kranken und Sterbenden schneller
geistlichen Trost gewähren zn können.

I n n s b r u c k , ll). September. Der Bote für
Tirol und Vorarlberg berichtet.-

Sc. k. l . Hoheit der durchlauchtigste Herr Erz^
herzog Karl Vudwig, Statthalter iu Tirol n»d Vor>
arlberg, wcrden Montag den 24. September gegen
Mittag au der Landesgreuzc beim Passe Strub ein-
treffen, nnd das erste Nachtlager in St. Johann neh-
men. Dinstag den 2.l. Sept. Aufenthalt über Mit '
tag in Kufstein' Nachtlager in Ratteubrrg. Mitt«
woch den 20. fmdct der feierliche Einzug S r kaiser»
liehen Hoheit in die Landeshauptstadt Innsbruck Swtt ,
worüber ein eigenes Programm das Nähcre bekannt
geben wird. Für die nächstfolgenden Tage wurden

Familien in Hütten fast olme <>icht lind '»'lift, nnd die
zll betreten weniger rathsam sind. als die Hmte des Süd-
see-Insnlaners, als das Zelt des Arabers oder die
Stallungen reicher Herren. Die Städte, anch der
weiter vorgeschrittene«! Bänder, waren noch im Mittel«
alter im traurigsten Zustande. Die Straßen, unbe-
deckt mit Pflaster, bildeten einen großen Tbeil des
Jahres vielmehr Sumpf und Morast als bequeme
Wege für den Verkehr. Schauerliche Kloaken und
offene Gosse», anch Düngerhaufen umlagerten die Häu-
ser, nnd Schweine liefen wie die Hunoe frei auf den
Gassen herum. Wie sehr aber anch damals die berr-
schcndcn Seuchen wütheten, erzählt schaudernd die
Geschichte. Die Verheerungen dkr Cholera sind. Gott
sei Dank, dagegen gering. Aber viele unserer Städte,
besonders im Osten Mitteleuropa's, erinnern in man-
chen Stücken noch mi mittelalterliche Zustände. Die
Voltswirtbschaft wird sich mit der Hygieine nnr ans
Seilen des aufgeklärten Menslbenfrenndeö siellen kön-
neu, wenn dieser beklagt, daß im christlichen Enropa
noch Millionen seiner Mitmenschen 'durch ihren eige-
nen beschränkten, trägen Sinn, wie durch die Sorg-
losigkeit der Gesetzgebung, der Behörden^ oder auch
durch den kalten Cigeniuch einzelner Stände von der
Erlangung ciner menschenwürdigeren Existenz in je-
ner Beziehung abgehalten werden.

Auf den Ban des Privathauscs können wir im
Einzelnen nicht cingehcu, so vielfach m,ch fast gegen
eine jede der mannigfaltige!! Regeln dieses Hänser-
baues gefehlt wird; sondern nnr Einzelnes wollen
wir hier lind da bervorbeben. I n mebreren Städten
hat mau die Beobachtung gemacht, daß ganze Fami-

lien an der Cbolera dort ansgestorben find, wo in
die Schlafzimmer kein Sonnenlicht fiel. Das Ideal
wäre, wenn jcdes Wohnhaus von allen Seiten frei
stände, umgeben z.' B. von einem Hof, um von bei-
den Hauptseitcn den Himmel frei zn haben, und dem
^icht, der 5'ust und der Wärme gebörigen Zutritt zu
gestatten. I n der Wirklichkeit stellt sich dieß anders.
Durch die gegenüberliegenden Hänserreiben wird in
schmalen Slraßen und Gassen der Zntritt von Son-
nenlicht und Wärme mehr oder weniger abgehalten,
am meisten für das Erdgeschoß und die untersten
Stockwerke., Und häufig genug kommt noch dazn,
daß Grund und Vodeu in Folge mangelhafter Trok-
kenlegimg und Abzüge feucht, die nächste Umgebung
gar nicht oder mangrlbafl gepflastert ist, das Hans
vielleicht gar unmittelbar.auf dem Boden anstiegt.
Auf oent ^ande weroen Wohnungen gar zu häufig
auf seuchttil Grund, auf Sumpstand, in enge Thäler
nnd Schluchten, oder zn nahe an Bergwände gebaut.
Alle Bebörden und alle Gebildeten sollten I'ierbei der
Sanitätspolizei zu H'lfc kommen.

sSchlns! s i ' Ig t )

Theater.
Wir cröffm'u unsere Referate mit der Besprechung

der Bühnenk'stungcn dieser Woche, und zwar mit den
„Günst l ingen" der Frau Birch.Psci fcr . welche ne-
benbei noch den anlockenden (?) Ti tel : „Die Erschei-
nung am Grabe" führen. Hätte sich die schreibselige
Verfasserin entschließen können, dieses Original-Schalk

spiel in 3 Akte zusammenzuziehen, so wäre daraus ein
annehmbares Bübnenprodukt geworden. Die ersten
zwei Akte nnd die Halste des dritten, befriedigen fowohl
in der Anlage als in der Seeuirnng, und einzelne pi-
kante Scenen erinnern an Scribe's dramatifchc Dich-
tlingen. Da beginnt mit der Grabesseenc wieder die
ganze Bkch-Pfeifiadc mit dem ängstlichen Jagen nach
grellen^ Situationen, von Konsequenz der Charaktere
keine Spur mehr, das Ganze wird hinansgcdehut wie
eine nicht enden wollende Strickerei. Schade, daß nicht
cin bengalisches Feuer die Schlußscene verherrlicht. Fr.
Birch fübrl uns die große Katharina l l . iu ibreu weib-
lichen Schwächen vor, auch verflicht sie es. die große
Monarchin zu zeichnen, was ihr jedoch nicht gelingt.
Die Parthie gab Frl. Reichet, die für das Fach der
Anstandsdamen engagirt worden ist. Diese Darstelle«
nn ist uns alls srühcren Jabren bckannt; sie leistete in
tragischen Parthien Befriedigendes, und wir können
auch diese Antrittsrolle eine gnt durchgeführte nennen,
besonders in jcnen Scenen, in denen der ernste Pathos
am Platze war. Wir bebalten es uns vor, nach nn-bre«
vcn und verschiedenen Parthieu über die Fort - oder
Rückschritte in der Kunst, die Frl. Reiche! indessen ge-
macht hat, unser Urtbeil anszusprechen.

Frl. Quandt gab die minder dankbare Rolle der
„Agraffine" in ihrem muntern und schalkhaften Theile
mit Feinheit nnd Anmuth; allein ihre Darstellung ver»
lor einen großen Tbcil der Wirkung, sobald sie ins
Tragische überging, wobei wir sowohl Kraft als Feuer
vermißten. Uebrigens kann man ans dieser Parthie
noch nicht auf die z.'eistnngöfähigkeit der Darstellerin
schließen. Herr Brannbofer war verurtheilt, den
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höchsten Orts nachstehende Vcstimmungen getroffen:
Donnerstag den 27. Vormittag: Vorstellung der
Stände. des Mil i tärs der Geistlichkeit, sänimtlichcr
Zivilbehörden :c. Abends: Beleuchtung der Stadt.
Sanistag den 29, Theatre par«'. Sonntag den !l0.
Vormittag: Eröffnung des Festschießcns auf der städ
tischen Schießstätte. Nachmittags - Garnisonsscheibeu
schießen aus dein Verg Iscl.

Deutschland.
S t u t t g a r t , 12. September. Auch am

Sonntage Abend wurde in den Straßen noch patrouil-
lirt. Die Ursache dieser militärischen Vorsichtsmaßre-
geln sollen Brandbriefe sein. welche dem Stadtschult,
heißen Gutbrod anonym zugeschickt worden seien. Bis
jetzt hat sich nicht die geringste Spur von Gewalt-
thätigkeitcn gezeigt.

S t u t t g a r t , U!. September, Die Gründling
einer würtlemberg'schen Landcsbank ist ihrer Verwirk-
lichung nahe gerückt. Der Regierung ist in den letzleil
Tagen von den Baukierhäuscru Gebr. Benedict nnd Dor'
tcnbach ..<' Comp. der Statliteuentwurf für eine solche
Bank überreicht und dieselbe zugleich um die Erthei^
lung der erforderlichen Konzession dazu gebctru wor-
den. Der Zweck der Bauk ist, durch Vereinigung bcdeu-
tender Gcldkräflc dem Handel uud der Industrie zu
dienen. Das Stammkapital soll neun Millionen Gul-
den betragen nnd alls :n;.000 Aktien, jede Aktie zu
250 Gulden, gebiloet werden. Zunächst sollen W
lie» für 6 Viillioncn ausgegeben werden.

K a r l ö r u h r, l l . Sept. Das Kriegsmini-
sterium hat gestern verfügt, daß sämmtliche Dienst-
pflichtige, deren Dienstzeit nun abgelaufen ist, mi!
1. Oktober d. I . entlassen werden sollen, eben so
sollen anch alle Mannschaften, die von jetzt bis t.
April ihre Dienstzeit banden, oci dcn resp. Ablaufs»
zeitcn ibren Abschied erhalten.

F » l d a , 8. ^cpt. Der hochw. Herr Bischof
hat in einem Hirtenbrief vom l l ! . v. M. dem Klerus
und dem Volk der Diözese Fulda seinen Dank für
ihre Theilnahme am Vonifaziusfestc abgestattet.

Aus D a u z i g . <^. Sept., wird der „Times"
telcgraphirt: „Der „Driver" ist angekommen. Die
französischen und englischen Kanonenboote schicken sich
znr Heimkehr an. Man glanl't. daß die Blockschiffe
am nächsten Montage folgeil werden."

Italien.
Aus T u r i u ! 1 . September wird der „Indc-

pendancc Belgc" geschrieben: ^
„Die Organisation der englisch-italienischen Lc>

gion hat einen sehr gnten Fortgang. General Percy
wird förmlich von Leuten belagert, die als gemeine
Soldaten oder Offiziere eintreten wollen. I n cini'

geil Tagen werdeil die Kasernen mit Betten und al<
ku sonst erforderlichen Gegenständen versehen sein,
nnd dann wird mau znr regelmäßigen Rekrutirung
schreiten. - Die Nachrichten aus N e a p e l sind fort-
während schr ernster Natur. Es herrscht dorl eine
gewaltige Aufregung, nnd die Polizei verfährt mit
unerhörter Strenge. Die Negierung hat dein Für-
sten (5arini, Gesandten des Königs bcider Sicilien
am Londoner Hofe, Urlaub gewährt."

Schweiz.
Der Staatsrath von Tess in hat mit Dekret

vom .'». d. M. die am N>. Sept. 1863 ertheilte Kon-
zession für die auf tessimschem Gebiet liegenden Strek-
ken der projcklirtcu Eisenbahn über den ^ukmanier,
wegen nicht erfolgter Einhaltung der vertragsmäßigen
Bedingungen, als erloschen und die als Depositum
einbezal'lten l!0.000 Fr. als Eigenthum des Staats
erklärt. Man erwartet, die Repräsentanten der kon°
zcssionirtcn Gesellschaft wcr^eu bei dem am 2 l . dieses
anßerordenllichcvweise zusainmentrclenden großen Natb
um N'ücknahmc dieses Dekrets und nochmalige Ver<
läugcrnug der Konzessionsternline einkommen,

Frankreich.
Aus M a r s e i l le vom ltt. September wird le-

legraphisch gcineldet:
Der „^nror" ist in unseru Hafen eingelanscn.

Derselbe bringt N'achrichtcn ans Konstantinope! vom
6. September. Die dort eingclroffenen Nachrichten
ans der Krim meldeten, daß General Pelissier die
Zugänge der Traltirbrüekc und die nach Mackenzie
gehenden Wege halte befestigen lassen. Die Neitorei
der Verbündeten hielt in trefflichen Stellungen Ka°
mara besetzt.

Dic „Presse, d'Oricnt" berichtet, daß die Nüssen
eifrig mit Befestigung der Forto auf der Nordscite
uon Sebastopol beschäftigt seien und diese durch eine
über die Nhede gcschlagcne, an» Fort Konstaittin be-
ginnende imd durch ciucn Brückenkopf vertheidigte
Schiffbrücke mit der Südseite in Verbinduug gesetzt
haben. Die Vcrbüudctcu schössen zirar uach der Brücke,
doch l'cfand sich dicsc noch außer der Schnßlinic ihrer
Kanonen. Dic russischen Reserven litten in der Fest.lng
sehr; die Blcndeu verseheucn Verlhridigungswerkc »ra-
ren znm Schuhe gegen das Feuer der feindlichen Bat«
tcrien unzureichend. Die letzten Verstärkungen, welche
»ie russische Armee erhalten, weroen anf 2ii.0U0 ?.̂ 'ann
geschätzt. Von Frankreich trafen fortwährend Verstär-
kungen ein. — Die Abfahrt des „Charlemagne" war
dnrch Havarien verzögert worden. Die „Syrenc,
welche anf den Strand gelaufen war. wurde wieder
flott gemacht.

Man hatte in Konstantiuopcl Nachrichten aus

K a r s vom 18. Angnst. I n dem belagerten Platze
trafen Lebcnsmitlcl ein, obgleich einige Convois von
rnssischen Kolonnen aufgefangen worden waren. I n
Erzernm wütbete die Cholera. - Die türkische Ka-
nonenstollille wurde in Nnstschnk i» Bereitschaft ge-
setzt, nm ans der Donan zn agiren. - - Die türkischen
Verstärkungen sür Tripolis sollen aus N.000 Manu
gebracht werden. Die Errichtung von ^euchtlhürmcn
für alle Küstenpunkte der Türkei, von dcn Dardauel«
leu bis zum schwarzcn Mcere. ist beschlossen worden.
Kapitän Michel ist znm Generaldirektor der Leucht«
thürine ernannt.

Die französischen Blätter pnblizircn gleichzeitig
sieben Verurtheiluugcu gegcu acht Angeklagte wegen
Verbreitung, respektive Veröffentlichung von falschen
Nachrichten. Die erkannten Strafen geheil von 1l>
Tagen Gefängniß und K0 Francs Geldbuße bis l»
Monate Gefängniß und KN0 Francs Geldbnüe.

Großbritannien.
Aus A b e r d e e n , 14. Sept. Abends, wird

der „Times" telegraphirt: „Der Prinz Friedrich Wil>
Helm von Preußen uud der Herzog von Cambridge
sind heute hier eingetroffen. Der Pr in; reiste auf der
Dnndee-Eisenbabn weiter, um der Königin cinen Be-
such iu Balmoral abzustatten. Er ward zu Bouchorn
voil dem Prinzen Albert empfangen, dcr in Beglei<
tnng des Generals Grey die 3l> Meilen dorthin mit
der Post znrückgelegt hatte, und suhr dann um :i
Uhr über Deefide >,ach Balmoral. Der Herzog von
Cambridge reiste nordwärts nach Gordon Castle, um
dem Herzoge von Richmond einen Besuch abzustatten."

Der Prinz Napoleon wird iu eimgcn Tagen zu
Cork eintreffen, wo die Behörden ihm zn Ehren ein
Festmahl veranstalten wollen.

Unter dem Ti te l : „Sevastopol ist nicht genom-
men," zitirt eine Zuschrift an den Advertiser folgende
Stelle aus Damby-Seymours Buch: „ l i n^m oil
lli.» Illucll 8c!, nml «1w 8cll ul' ^xoll '«: — Die
NordMc Sebastopols ist viel hoher gelcgcu als die
Südseite, und in Folge davon beherrscht das acht'
eckige Nordforl Sicvorua die ganze Stadt und Bai
sammt den Docks. Als dcr wichtigste Puukt sowohl
zum Angriff wie znr Vertheidigung der Stadt ist es
in dcn letzten Jahren bedeutend' verstärkt worden. Ein
Angriff alif das Fort selbst kann unr von der Laud»
feite unternommen werden, da seine Höhe über dem
Wasserspiegel das Feuer von Kriegsschiffen unwirksam,
und die steilen Ufer sowohl in der Vai als am off>
ncn Meere eine Truppcnlaudung srhr schwierig ma-
chen würden. Dieß ist oic Festung, welche Sire Ho«
ward Donglas dcu «Schlüssel von Sebastopol" nennt
u. s. w. — Sir Howard Dollglas tadelte bekannt-
lich die Belagerung vom Süden aus. Mit dem Fall

Nittcr von dcr traurigen Gestalt, den „Mamanov« vor-
zustellen. Nach dcn sentimentalen, schwärmcrischcn Ro-
domantaden im ersten Akte. auf die er wenig banshäl-
terisch mit feinem Organe alle Kraft verschwendete, machte
er aus dcr unmännlichen, charakterlosen Figur dieses Wci-

^ bergüustlingcs sein Mögliches. Frl. Schikanedcr gc-
uugte-, deßgleiebenFrl. H i l m a r (Iarscha). Die weitaus
gediegenste Deutung war jcne des Herrn K u r z als
„Potcmkm^ die wir iu jeder Hinsicht cinc ticfdurchdachtc,
wahrhast lumtlerischc nennen. Er verstand es die satiri-
schen uud ,attain,che» Pointen iu Ton und Mimik mit
Feinbcit, das stolze »alionalc Bewußtsein, die begeisterte
Hiugcbuug au dacl Vaterland lind oic Monarchin »nit im-
ponircndcr Kraft hervorzuheben, die zarteren Nnanccunnd
Ucbergängc treffend zu markiren. I lnn gebührt cinstiin-
niig die Palme des Abends. — Das Euseml'lc ging gc-
ruudei, somit war die Darstcllung im Gailzcil befriedigend.

I n Apel's „Nähkätchen" vermißten wir das
Fließende im Dialog, namentlich ist dcr 1. Akt zu ge-
dehnt. Die Erpositiou ist zu breit, die Schürzung des
Knotens beweiset kein großes Talent für die dramati-
sche Intrigue, doch gel'cn einige anf Effekt berechnete
Situationen des 2, nui) ! l . Al'tes ein günstiges Zeugniß
für dic Bühnenkenntniß des Verfassers. Die Titelrolle
führte Frl. Onandt sehr befriedigend durch, ihre lie-
benswürdige Feinheit und Wärme ernteten wiederhol-
ten Applaus. Ueberhaupt bewies sich diese Darstellerin
'n ihren bisherigen Parthien im feineren ^ustspiele alv
^wandte Schauspielerin, und wir wüuschen bald in die
^ e zn kommen, auch ihre Fähigkeiten in tragischen,
l>, l lnss,^,, Darstelllingcn beurtheilen zu können. Frl.
H i lmar (Emilie) genügte in keiner Weise, westl'alb

wir uns iu eine Zergliederung dieser mißluugencn Dar-
stellung gar nicht einlassen, ^cidcr gesellte sich dazu
noch der Umstand, daß sie ihr Gedächtniß verließ; —
für ein schwachcs Memoriren werden wir nicht nach be-
schönigenden odcc mildernden Allsdrücken suchen, es soll
die Kritik schonungslos derartige Vcrnachlässignugen
rügen. Die letztere Bemerkung trifft in dieser Vorstel-
lung auch Hrn. B r a u n h o f e r (Baron Nosen). Herr
Karschiil (General Mansfeld) spielte nlit ergreifender
Wärme und Wahrbeit, nnd bewies sich, wie jcdesmal,
als tüchtiger Schauspieler, lvic wir ibn alich verschiedene
Älalc als bülmengewaudtcn N'cgisseur achten lcrnlen.
Herr K u r z (Ferdinand) war ganz znfriedenslellcnd.
Frl. Re iche ! (Malvina) zn viel Pathos, mehr Leich-
tigkeit wäre am Platze gewesen. Hr. S l römer (Dürr)
und Hcrv Diebel (Lieutenant) genügten.-- I m Eu-
seiulil!,'. nalucilllich in der Schlußscene, die nnnötlü'gerweise
fan l'iö zu»! Zerreißen geoelntt wnrdc, tmt der Man-
gel genügruder Proocn augenfällig I'ervor, ivodurch der
,-l.olal-Eindruck geschwächt u'ard.

Schönau's Lebensbild „Undank" bat ein Paar
rccht n.'irk,ame Situationen, obwol'l >vir in, Ganzcn
dieseo Prodnkt unter die schwächsn'!, Erzelignissc in die-
sem Genre zablcn, abgesehen davon, daß der Vcrsasscr
die beiden schnrl'euhaften Charaktere („Prcllheiin" nnd
„Stoffer"), ohne dcr dramatischen Gerechtigkeit Genüge
zuthun,, lecr ausgehen läßt, was geradezu aw arger
Febler bezeichnet werden muß. Die Handlung, oder
vielmebr die zusammengeivürfelten Scenen haben kcin
inneres, engeres Band untereinander,- es sind nur ein
Paar Rolle,,, alles Andere ist cine in nebelbafle Ferne
gerückte Staffage, die zu jedem Stücke passen könnte.

Herr S t a m p f l (Stoppel) bildete das Zentrum des
Ganzen, und er entledigte sich seiner Aufgabe zur voll-
steu Zufriedenbeit. Frau Kurz-Preiß (Nani) brachte
die kleine Parlbie zur Geltung. Insbefonderc verdient
ihr Gesang Ioben<<werthe Hervorhebung; ciuc reine, an-
genehme Stimme, gute Schule uuo ein licl'cuswürdiger
Vortrag sind, ucbst Fcinl'cit uno Vcichtigkcil in der Dar-
stellung, ibre l'eachteuowertl'eu Vorzüge, lvelchc ihr wie-
derholten Beifall erwarben. Die übrigen Mitwirkenden
stclltei, im Allgemeinen cbcnsalls zufrieden.

I n der Opcr bekamen wir diese Woche Verd i ' s :
„N igo le t l o " zn lwrcn, cine im Sujet wie in der Mu-
sik durchweg italieuischc Oper vou reinstem Wasser;
daher der Beifallssturm darüber in I ta l ien, der iu
Deutschland und bei Frennden deutscher Musik nicht
das erwartete Echo sand. Der Titelpart war dnrch
Hcrrn Haag in Gesang lind Spicl würdig und cut-
sprechend vertreten; wir lernten au ihm cinen Sänger
mit angenehmer, in gnter Schule gebildeten Stimme
kennen, dcr anch im Spiele Vorzügliches leistet. Herr
Biclczizky genießt in der Tbealerwelt seit Jahren den
Nnf als ein trefflicher Säuger, als wahrer Gesangs-
tunstlcr; iu der Partbie des „Hcrzogs von Mantua"
halten wir Gelegenbcit. seine Knust neuerdings zn
schätzen, uud das Publikum zeichnete ihn durch reich",
Beifall aus. Herr B inder (Sparafncilc) ist ' " '^"'
sitze einer kräftigen, sonoren Baßstimme iml l ' l 'd""! , '
den, Umfange, die bei fortgesetzte," S t ' ^ > ' " ^ ' " "

Sänger jedenfalls Nnf
um so mel>r. da aucl sciu Darstc'lcttalcnt beachkns-
wert ist, was dai Publikum durch rau.chendeu ApPlaus
würdiate ^ - Minder ansprechend nnd genügend wavcu d̂ c
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des Sievorna-Forts, schloß er. fiele die ganze Sud»
scitc; im Gcgenlh^ile ware aber die Einnahme dcr
letzteren nutzlos, so lange dcr Fein? im Vcsitz der
Nordforts bliebe. — Auch die „Times" haben einen
langen Artikel nber diese Frage, deren praktische Go-
sling die nächsten Ereignisse dringen müssen, von der
sich die öffentliche Anfinerksamkeit aber in diesem Mo-
mente nicht abwenden kann.

Tpauieu.
Nach Perichtcn aus M a d r i d vom 11. Sept.

war Madoz seit 2 Tagen zurückgekehrt. Die nuwcit
der k. Resioeilz von ^a Granja erschienene Vande ist
dnrch die Milizen vollständig geschlagen nnd zerstreut
worden. Dasselbe widerfnbr den Tristauy's. deren
Vandc 1!»2 Manu zählte, durch ciu Iägcrbataillon,'
die Bande verlor dabei mehrere Todte. — Ans An-
dringen des spanischen Konsuls zn Tanger, den der
französische Kousnl kräslig unterstützte, hat der Kaiser
von Marokko versprochen, K0.000 Mauu znr Züchti»
gung der Seeräuber abzuschicken, welche wiederholte
Augriffe ans die spanischen Besitzungen in Nordafrika
verübt haben nnd noch gegenwärtig Melilla blolirt
halten.

Ein Extrablatt des „Russischen Invaliden." wel<
chcs am !)teu d. M. Abcuds noch spät ansgegeben
wurde, verkündete in S t . P e t e r s b u r g die Nach°
richt vom Falle Scbastopols uud zwar mit der tele-
graphischen Depesche des Fürsten Gortschakoff vom 8.
d . M . 10 Uhr Abends, welche schon durch ihre Form
da« Außerordentliche einleitete, denn sie war als
„Allcrunlerlhänigstcr Bericht" direkt nn Sc. Majestät
den Kaiser gerichtet.

Am Uten erließ Ee. Majestät dcr Kaiser Ale»
rander einen Tagesbescl'l an dic russischen Armeen,
welcher nach Ucberschnng der «Schlesisch. Zeitung"
lautet: '

Die lange, in den Annalen der Kriegsgeschichte
vielleicht beispiellose Vertheidigung Sebaslopols hat
die Aufmerksamkeit nicht nur Rußlands, sondern auch
ganz Europa's auf sich gezogen. Fast seit ihrem
ersten Vegiun hat sie seine Vertheidiger in eine Reihe
mit den Helden gestellt, welche unserem Vaterlandc
am meisten zum Ruhme gereicht haben. Während
41 Monaten hat dic Garnison von Sebastopcil dem
starken Feinde jeden Schritt heimischer Erde rings
um diese Stadt bestritten nnd jede ihrer Thaten war
dnrch Proben der glänzendsten Tapferkeit ansgezeich»
„et. Ein vier Mal wiederholtes, schreckenuollcs Vom'
bardcmcnt, dessen Feuer mit Rccht ein höllisches ge>
nannt wnrdc, erschütterte die Mauern unserer Festung,
aber es konnte deu standhaften Eifer ihrer Vcrthei»
diger nicht erschüttern, noch verringern. Mit gren-

zenlosem Muthe, mit einer Selbstaufopferung, wie
sie christlicher Krieger würdig ist, besiegten sie den
Feind oder fanden ihren Untergang, ohne an Erge-
bung zn denken. Aber cs gibt auch für Helden Un«
mögliches. Am lv d. M., nachdem sechs verzweifelte

^Stürme abgeschlagen worden waren, gelang cs dem
Feinde, sich dcr wichtigen Korniloff »Bastion zu be«
mächtigen, uud dcr Oberst-Kommandircndc dcr Krim-
Armee, um das kostbare Vlut seiner Mitkämpfer zu,
schonen, welches in dieser Lage nutzlos vergossen wor>
den wäre, entschloß sich, auf die nördliche Scitc hin«
über zu gehen, nachdem er dem Feinde nnr blntigc
Ruinen znrückgek'.ssen. Voll aufrichtiger Trauer über
den Verlust so vieler tapferer Krieger, die ihr ^cbcu
dem Vaterlandc zum Opfer gebracht haben, und mit
Ehrfurcht mich vor den Ralhschlüsseu des Allmächtig
gen beugend, dem cs nicht gefallen hat, ihre Tha>
len mit vollem Erfolg zu krollen, erkenne ich cs als
Meine heilige Pflicht, auch in diesem Fall der tapfern
Garnison von Scbastopol in Meinem Namen und in
dem des ganzen Rußland die lebhafteste Erkenntlich'
keit für ihre unrrmüdcten Anstrengungen und für das
Blut auszusprechcn, welches sie vergossen hat,
um fast ein ganzes Jahr hindurch dic Werke zn ver-
theidigen, welche binnen wenigen Tagen aufgeführt
worden waren. Indem sie jetzt wieder in die Reihen
dcr Armee treten, werden diese erprobten Krieger,
welche ihren Kameraden ein Gegenstand allgemeiner
Verehrung waren, ohne Zweifel neue Acweisc krie-
gerischer Tugenden geben. Zugleich mit ihnen nnd
ihnen ähnlich, werden alle unsere Truppen mit dem»
selben grenzenlosen Vertrauen auf die Vorsehung, mit
derselben glühenden ^irbc zn Mir nnd zu dein Va«
terlaudc, immer und überall den Feinden fest eilige»!
gcn gehen, die sich gegen unsere Heiligthümer, gegen
die Ehre und Integrität unseres Vaterlandes auf>
lehnen, und dcr Name Sebastopols, dem durch so
viele beiden ein unsterblicher Ruhm erworben ist,
nnd die Namen seiner Vertheidiger werden ewig im
Andenken und den Herzen aller Russen bleiben, zu-
gleich mit den Namen dcr Helden, wclchc sich auf
den Feldern von Poltawa und Borodino Rnyin er«
worbcn haben.

A le, randc r,

E i n russisches Schre iben ans P e r c k o p enthäl t
einen ansführlichen Vcricht über den Marsch der ^l>.
Drnschinc ans Knrsk nach dem genannten Orte, an
welchem dieselbe am 6. August eingetroffen ist. Das
jl, 15 Kreise eingetheilte Gouvrrucmcut Kursk hatte
nach Verhältniß der Vcvölkcrnngszahl 17 Drnschincn
zn 1000 Mann zu stellen. Vier Monat nach dem
erlassenen Reichswehr-Ulas war demnach die Dru<
schinc Nr. 4.'i bereits in Pcrckop auf dem Wege nach
dem Innern der Krim. Während des Marsches mußte

dieselbe zwei Mal auf Vcfchl aus St. Petersburg
dic Marschroute ändern. zwei Mal über den Dnieper
sehen nnd gelangte endlich, nach vielen Mühseligkei»
ten nud Hindernissen, die ihr die ansgetretcnen Flüsse
und schlechten Wege bereiteten, an's Ziel. Das zweite
Mal sehte dieselbe über den Dnieper bei Nikopol,
wohin das Salzamt aus Perekop versetzt worden ist.
Von den Ufern des Oskol bis Perckop marschirtc die
Druschiuc innerhalb 4ü Tagen.

S t . P e t e r s b u r g , 7. Sept. Von allen Sei«
ten des Reiches treffen Mittheilungen nber die ver«
vollständigte Formirung der Rescrvetruppen, so wie
über den Ausmarsch des ersten Aufgebots dcr Reichs«
wehr-Druschiuc, deren vorläufiger Sammelplatz Kiew
sein wird, ein. Die Reserven, von denen nnr aus»
nahmswcisc ein Paar Regimenter im Gcscchtc gewc»
sen, sind noch in voller Zahl disponibel uud belaufen
sich auf etwa 300.000 Manu. Das russische Heer

! beträgt somit noch gegenwärtig und nach Abzng dcr
nach dem Kriegsschauplätze in der Krim und in Asien

gut 400.000 Ba>
jonnetc, ungerechnet das Garde- und Grenadicrlorps,

'die mobilisirtcn Druschinen der Reichswehr und die
abgesonderten Korps in Finnland, Orenburg und dcr
inneren Wache.

Telegraphische Depeschen.
* P a r i s , Donnerstag. Dcr „Monitenr" bringt

ciuen Artikel nbcr die Gctreidcfrage, womit dcr Im>
port nnd die Beförderung von Cerealicn mehrfache

! Erleichterungen zugesichert werden. Einer Depesche
, des Marschalls Pelissier vom 18. d. M. zufolge sino
die Docks, die Kaserucu, das Quarantäne» und Niko«
lansfort erhalten. Gefunden wurden K0.000 Kugeln,
viel Pulver, 2!l.000 Kilogrammes Kupfer und ande-
res Material. Die verwundeten Generale befinden sich
besser.

* T r i c s t , 20. Sept. Auster niedrigeren No«
tirungcu im Preise des Getreides ist fast keine Ver>
äuderung im amtlichen Prciskurraut heute ersichtlich.

" Z a r a . 1!>. Sept. Dcr Vruder des Fürsten
von Montenegro, Vizepräsident, soll an der Cholera
gestorben sein.

V c r l i n , 20. Sept. Dem Vernehmen nach
wird der Ministerpräsident Freih. v. Mantcnffel, dem
Gefolge des Königs sich anschließend, nächstens nach
der Nhcinprovinz sich begeben.

V c r l i n . 19. Sept. Die hentigc «Prcuß. Korr.«
bringt Nachrichten aus St. Petersburg, welche mel«
den, Sc. M. dcr Kaiser Alexander wolle, in Peglci«
tnng dreier Großfürsten, von Moskau nach Nikolajeff
und iil dic Krim reisen. Die Reise nach Polen sei
aufgegeben worden.

Damen. Fr. Norscd (Gilda) befriedigte uns nur m
wenigen Nnmmcrn, doch behalten wir uns vor, nach
mehreren Parthien nbcr die vorhandenen Stimmmittel,
Schnlc u. s. w. unsere Ansicht ausznsprechen; auch
die mimische Darstellung läßt Mauches zu wünschen
übrig. Frl. Chr is t in us (Giovanna) ist wohl sehr
Anfängerin, und dic unverkennbare Befangenheit wirkt
ungünstig anf Gesang nnd Spicl. I n diesem Falle
kann die Kritik vor der Hand nnr aufmuntern, bis die
Sängerin nach einigen Produktionen allseitig ihre
Mittel entfaltet, wornach sich erst ein Urtheil über
diese Kunst-Novize bilden kann. Die Parthie der
„Maddalcna" scheint zn tief für die Stimmlage der
Fr. Ku rz , nnd dadurch wird es erklärbar, daß sie ̂
im schönen Qnartett nicht dnrchgrcifen konnte. Er-
wägt man hingegen die großen und vielen Hinder-^
nisse, die dein Zustandebriugen einer Operngesell-
schaft für eine Provinzbühne, an dcr nnr das halb-
jährige Engagement berrscht, entgegenstehe»,; so wird
mau im Allgemeinen der dießjährigen Operngcscllschast
mnsowenigcr den Pcisall versagen können, als auch
die zweiten Parthicn dermalen genügend vertreten,
nnd dcr Mämur < Chor gcwiß befriedigend ist. Vor
Allem aber verdient die nette Ausstattung nnd In-
szeuesctznng, sowie die trefflich einstndirten Ensembles
vollnc Anerkennung, wobei dcr Kapellmeister Herr
Klcer gewiß mehr geleistet hat. als man billiger
Weise erwarten konnte. Hr. Klcer genießt seit Jah-
ren hier deu Ruf "lö trefflicher, musikalisch tiefgebil-
deter Kapellmeister, lind dieß mit allem Rechte. Das
Orchester hielt sich ebenfalls wacker. Die Aufnahme

der Oper von Seite des Publikums war eine sehr
aufmunternde' Direktor Z ö l l n e r hat anch in dieser
Hinsicht den gehegten Erwartungen entsprochen, und
cs bleibt nur zn wünschen, daß ein zahlreicher Be-
such die Bestrebungen dcr Direktion und dcr Mit»
glicder anerkenne und fördernd unterstütze, wodurch
anch die AnfNellnng eines besseren Rcpertoirs allein
möglich gemacht wird. Or. K l u n .

Korrespondenz.
— p. — W i e n , 29. August. Die Zeit der

Noth ist die Zeit des Erfindens, des Nachdenkens,
nnd jetzt, wo die Tbenerung von Jahr zn Ialir sich
steigert, 'wo viele Familien in Mangel leben, die vor
wenigen Jahren noch zu den wohlhabenden zahlten,
ist es nm so dringender nöthig, mit allem Ernste anf
Abhilfe zn sinnen. Allerdings wirkt hier sehr viel
die niedere Gewinnsucht, dcr Egoismus, dcr gewissen-
lose Wucher unserer Zeit,- allein wir müssen auch be-
kennen, daß unsere Ernten nicht reich ausgefallen sind.
Unser Hauptaugenmerk ist nicht auf den wohlfeilen
Bezug vom Auslande, sondern auf die Mchrerzeugung
im Inlandc zu richten; dadurch allein können wir
anf das Sicherste eine größere Wohlfeilheit aller ,̂e>
bensmittel herbeiführen, die Hebung dcr Landivirty-
schaft muß uns das Wichtigste sein. Hier treffen wir
auf zwei Uebel: unsere Viehzucht ist nicht ausgedehnt
genug, lim uns mit dem nöthigen Dünger zu ver-
sehen, nnd doch ist dieser das einzige Mittel, nm
durch Verbessernng des Bodens einen Mehrertrag bes.
selben zu erzielen. Das Zweite entspringt aus dem

Ersten, es ist das Vrachliegcn vieler Grundstücke, um
ilmcn Zeit zur Erholung zu gönnen. — Auf den
Dörfcru und in kleinen Städtchen, die Ackerbau treiben,
weniger als in großen Städten, geht uns das beste
Dnngnüttel, die "menschlichen Exkremente geradrzu ver»
wren, und doch kann man aus ihnen das Compost«
d ü n g c r m c l>l bereiten, welches au Kraft, an Ans»
gicbigkeit den gewöhnlichen Stalldünger um das Fünf»
zehn- bis Zwanzigfache übertrifft. I n Wien rechnet
man annäherungsweise nbcr eine halbe Million Zeut°
ner dieses Materials, welches nns die Donau jäbrlich
ans den Kanälen entführt. Vereinigen wir dieselben
mit dem Wegwurf der Wasereirn lind Schlachthäusern,
so geben wir nicht nnr einer aufgegebenen Sache be»
dentcndcn Werth, sondern heben unsere '̂andwirthschast
— nnsercn Vodcn-Ertrag weit über deu jetzigeu Stand,
und dcr Vortheil, den nns schon die nächste Zukuuft
bringen kann und mnß. wird ein unberechenbarer sein.
Die'Wichtigkeit davon einsehend, hat Herr C. F.
M a l l y (Wien, Vorstadt Ncne > Wicdcn Nr. 321)
eben so kenntnißreich wie energisch, cin ausschließcu«
des Privilegium auf die Anfcrtignna. des genannten
Mehls genommen, die er mit allem Ernste zu be«
treiben gedenkt, nud daher glänzende Anträge zurück«
gewiesen bat, die ilnn vom Alislande zur Abtretung
des Privilegiums gemacht wurden. Bald werden sich
in allcu Städten solche Fabriken erheben, und je zahl»
reicher nnd früher sie entstehen, desto großartiger wird
oer Nntzcn sein. dcu sie uns bringen. Hier ist zn<
gleich cine höchst günstige Gelegenheit, durch Assozia«
tion sein Geld auf das Vortheilhafteste anzulegen.

Druck uud Verlag von I . v . K'leinmanr sc F . Nambera in '̂aibach. — Verantwortlicher Redacteur: F. Vamberg,



Anhana zur FmlmcljerSeitMH.
B ü r se n b e r i ck t ^

a»s dem Adl l ld l la t le o,r öster kais. Wienel-Zeitung.

Wi»n 20, Scplclnl'ss lst55, V/ i t tags l Ul)s,
Mit AuSimbm»' d»r ^taait'lisnil'ahn - und 3!l>rdl'ahu-Akticl>

war das Geschäft in ttsslktc» siill.
Et^^tscsilft»» w îrcn iil'rigtnS und zwar volzugöw.isc 5'/«

Mtwl l . bclitbt u„> frst.
I n Staats.iuül'ahil-Alti.n faiidlu viele Schwanlung»«

Stat zwischen !l<»!l und :l6<».
N^rdbahu-Nstlcn gingcn von 20 i ' / . bis 202'/, zurück

und schloss.« hdhrr. ^ , ,
Wrchsrl wnrdrn beiläufig um '/. plN. hoh^' gchaltm.
Äalutln b ilbli, zicmllch unvcrändnt
slmNcrdi,!» i»4/, ^ ricf, — Allgsl'urg l N ' / . . - lfsanl-

fnrt l l 3 Haml'nrg 83 G»'ld, - Livorn N l Gcld.
^nd^ ! <l.3. — Mailand l !2" ' . . - Paris l 3 l ' / . ,
BtnatsschuIdVfrschrtidungr» z« 5 V« 7^ V, '75 ' / .

detlo „ ^ 7 . ' / . «« ' / . U7
dttto .. 4 7. " 0 ' / . <;0".
d.lto .. 3 7« 4 N ' , ^ 6 ' / .
d«tt° ., 2 7 .7 . 37 7 . -37 7.
detto ., 1 7 . !57 . -1 . '7 .
detto l>. N. .. 5 7« U-^8"

0la«ional-'.'l»!th.n ., 5 7, 7 « ' / . ^ ^ "
Vombard. Vcnct. slnlch.n „ 5,7^ !N 94
Grund.'Ntlasi.'Oblig. ')l, Olftn. zn b 7. 76 ^, 77

dcltu anderer Kronläüd.r ä 7» l>7 7!̂
^lliggiu^r Oblig. »,. !1t, zu ü 7. i>2 '/.-!>2 7,
Oedcliburger dettu dttto „ 5 7» W 7, - A» 7.
P,!ihlr lelto dett» „ i ° / „ U2 V.-i»2 7,
Mailänder dcttu d.ttu ., 4 7« ««1-«!)',,
Llittlrit^'lnlthtn '̂N> ^ahre ix:N 22i> !l!l0

dctlo d.tto !«3l» »20 7, l20 7.
dettu delto l«5^ U» !»8 '/.

Ba,,kc>-Obl!gati<,'>!cn ,u 2 '/. 7« «4 " >^
BanlÄ l t i» pr. Stuck tU32 ,034
<H«fm»p!tl'a»f.^still, 87—87 '/.
«lti.n der f. s. pnu, î sterr. Staats«

l5iftnbal)Ul!,sfllscha!l zu 2(»(i st.
od,r 50« Fr. 365-365 7,

Nordbahn - '.'lllilN grtrcnut 202 7 . -203
Budweis^inj'^lnnndnlr ^30 --<!3l
Preßblirg-Tyr». (ilislüd. l . <z»ussiml 1« -20

sstlo 2. .. mit Priori« 25,-30
Dampschiss'Wm» 5«5 -.'.4U

^<t^ ^3. lH»lissio» 5«7-5 l«
dit!o des Vloyd 455-4tt>

Wlln<r-Damps!»!!l)!<Micn ^?^ !!!''
Pcsth.r K.ttllidrilckcu - ^lti.» ' « ^ ^»
Lloyd Prior. Ol'liq. (in Silbcr) 5 7«. ^ " " t '"
Nordl'al)» ^ d.tto 5 7» 82-83
Glo^gni^r d.tsu 5 7« 71 7, - ?2
2)o»an'Dampfschiff-Ol'lizi, 5",, 78- 80
Emnu'Nlnlschcine ' 14 l4 7.
ttslnh.zi, 40 si. Vost 72 7 . - 7 3
Windischgrätz '̂l'sf 2» - 2« ',.
Waldstcm'schc „ 2ä ' / ,—25' / ,
K^l.vich'scht ,. ^ O ' / . - l U ' , .
K. l. vollwichtige DulatlN'Ngil. 20 '/,—20 '/.

Teleftrnphischev Kurs » Bericht
t̂ sr EtlNitspaplire vom 2 l , September l855,

EtaalSschlildvcrschrlil'imgen . zu 5p(5l. ft. in l5M. 75 s),̂
dltto a»S der National'AnIeihe »̂ 5 7« ft. in M i . 7l» l >/»6
d.tto 4 » 2 „ ^ 687/8
dc<tc. 2 l / 2 „ « 37

Darilbti, »lit Vnlosnng v I . l8.'»4. fill ,00 fi. l>8 l/,6
VlstilN dcr l. s. priv, östcrr. Elaatslistubahu,

gtsfllschaft zu 200 ft., voll eingezahlt 3l8 ^/2 fl. A. V.
mit Ratenzahlung 3<l4 ,/2 fi. Ä. V

Grnndentl.-Odllgc,!. anderer Kronlünd,r zn H '/» ^6 3/4
Nans-Mtien pr. Stuck l>048 ft. in lß.M.
Hstien dcr Kaiser sssrdinanbs-Nordbahn

jn ,000 fi. E. M 2030 st. ln <5. M.
slliien drS osterr. Lloyd in Triest

zu 50« fl. C. M 4«0 st m(,s. M.

Wechsel. K l l l s vom 2 l . ElptlNÜ'er ,855,

«insterva,» fnr <0l) Holland. Gold., Nthl. l»4 1/2 2 Mcnat.
Nngel'iirg. für >0» Gulden Cur. Guld. l i 4 >/̂  llso.
Fransfurt a. Vl. <s>ir i20 fl. stidd. Ver-

linS'Wahr. >>n!i4 > 2 ft. 7Ul^ Wuld.) l , 3 .! ^o»at.
Hamburg ,»r l.,0 Marl Banco, ^nld.» 83 1/4 2 Mouat
Londo» ,»r 1 P,»,>d Sir.lm.,. G»>d.» , > -5 3 Monal.
Ma.l«nd. ,ur ^00 Orstnr. ^ . . G»lt.n l ,2 3/4 2 ^o»»l.

K. ,N. uollw. Hl'zDucatsn . . 20 l>4 „ ,^,,s "i , „
^ o l d - und S i l b e r - K n r s . von.

Kai5 Mnn^Dnlaten Agio . . . ^ ^ l d .
dettoRand. dctto , U 7 ^ ^ ' ^
NapolcrnS'lor „ . . . 8,57 «5<l
Souvraiu6d^r „ . . . , 1.>.3tt > s, ŝ)
FriedrichSd'or „ , . Uli „',-'
Preußische „ „ . . . . l)30 y.^«
Vngl. Sovl-rcig!»; „ . . . <l.10 >,.^
Ruß. Iinpcrialc „ . . . . 9.14 N,i?
Doppi, „ . . . . 34 l/2 34 ,/2
Eill'eragio «5 3 4 1.'>l/2

Pfandamtlicke Licitation.
Donnerstag dcn 27. d. M- wcl7

dcn zu den gewöhnlichen Amtsstul^
den m dem hierortigen Pfandamtc di^
im Monate J u l i i t W ocrscl̂
tcn, und sclther weder ausgelosten
noch umgeschriebenen Pfänder an

> den Meistbietenden verkauft.
Laldach den 32. September 1856.

(Z.Vaib. Zeit. Nr , 217 o. 22. Sept. , 835 . )

Gisendahn tllld Dostfahrordnmlss.
^ I i i s u i ü l !>! ! A > f > l > r l <,'!>„

Schnellzug ^>^ck ! Laibach
U!,r .'^>n. Udr .Vt>»

»on ?al''üch n.»ä> W i c n . , ss'iil, — — <i ^>

Persiuenzug
<?on z.'aib>!ch !!>,« V l , , » . V o r m , - - — >n ' "

dio dlo . i l l ' . n t i — — 9 4"
«on W>,n n>»ch l?a>bach . Fru!, » 5» — —

dlo dio . ?^«chm. A 3» — —
Die K . l i l " wl>,d >« M > n u t , n vor

t>,l N d f l ' s t !,,st>l0!s»'!,.

Vlirf'Euurier
von va'dach n̂ ch T l " ! l . , ^lb,nds — — H 3"

„ Trieft .. L>nl'»ch . F»'l,h ? ^" — " "
P^rsouen-Oourier

uon ea,5>>ch !!>ich Tl!^>^ . . M ^ n d t — — 8 ^5

I. MnUepust
ra» Laibach n,ch T"l>st . Flül, — — 2 3o

« Trls!^ „ ?̂ >!',>ch . Übfnbe 6 — — -
I I . Vlallepost

von Lliibach n̂ ch Tl ! - ! l . , Ab,nds — — /z ,̂1
^ 2r,,st « Lalbail' . sssiift 8 ,'!,> — —

Vc^rzcichlliß der hier Verstorbmcnl
D. I , »4. Sept^ü l^r ,855.

Ant?» Iesiech, Hal!S^esll)ci-, alt 58 I a h i v , m
oe, <^,l,d^czky.-Vo!stc>dt N r . 2 7 , an d^r Gchii'»l,il)«
»il l"g. — Margaiethi Inglitsch, !l5u!>,or0 - PfllNldue
' i l l , alt 60 I a h i v , iü der Wtadt N r . t ,? , a>, d.'i
'viustwaffersilchc. — Hr Ba!il)c>!o»l.ni3 Krl '^al ' , Win! )
llüd Hali^beslh^', alt 35 I a h l c , i» dei Po l ^na -Vor -
»tadt ^?>. 27 , a» der ^iliiqel^iic^undlnig. — Grmaod
B.'ut, Taglohiie»!!,, alt 35 Jahre, i», Zivi l - Spi ta l
N r . l , — lind den, Pri l lms S lab i im , Taglohner,
sein W^'ib M a r i a , alt 56 Jahre, in der Giadischa-
Vorstadt N r . 2 , beide an d,l- BieOnchr.

De» >5. Gcoig G r o m , Hauöllleifter, alt 65
I a h e, i» der Gradischa«Vorstadt Nr . 5 3 , an d<i
Dar»lschivil,dsnchl. — Pau! Moschma, Flihrilia,,!,, alt
50 Jahre, — und Anton Tl'arelniaye:', ^llchdinder«
a/jclie, all ,9 Jahr. ' , b.ide im Z,v>I » Spi ta l N r . l ,
a» rrr Brechruhr.

D^'l, «6. i?llsas Schlcbuik, Inwohner, alt 55
Iahr^ , im Zwi I -<?pi t^ I ^).'r. «, am bööartig^i Wecl)-
se!sieber. — Elisabccha O>,' i i^h, ^llünclunacheiil!, a!l
23 Jahre, in der Giadischa-Vorstadt N r . 5 l , an
^iaissn. — Dem Jakob H i t t i , Flihrma»!, »»d Haus--
besiher, seine Tochter llvsnla, alt ,2 Jahre, i» d r̂
Ti i i iall-Vorstadr N r . 3 î , am Zehlflel.'e>-.

D.'l, l 7 . Hr . Kar l Gäiber, Haildllmgs »Agenc,
>,Il 70 I a b i v , in der Gradischa' Vorstadt N>. 26,
<n» ;?<>'!^„schlage. — D^r lll'süll, Lid^nskl, p:o>,'.
HalismeisterSil'l'tn'e, ihre Näl),lochlrr Mach i l d , , all
7 Jahre , i» der Stadr i)lr. l l 2 , a» d>>,-^r^chi»Hr.

D ^ ' l!>. H>. ?I»lon P l . m e l , Magistrals--Re,
gistraot, alt 63 Jahre, >„ der Stadt N r . 27 , , a»
der Bnistwassrrsucht. — Matthäus Tkei l , Taglchner,
.,lc 46 Jahre, im Zivil-Spital Nr. l ; — Mari^
Nemlschkar, Hub!er5witwe, a!t 70 Jahre, am M^oi'
giundf Ni'. 24, — mid Mana Slatinich^g, Sträf-
ling, alt 3<i Iahi-e, on Strafhanse Nc, 17, alle
drei an der Cholera —Lndwig Stamzer, Findelkind,
alt 3 Jahr,, am Mouigninde Nr. l? , ai, dei Nnhr,

- Der N. N. , >hr Kind Feidin^nd, alt «2 Tage,
!„ d.'i- St , Pct.^s- Vüistadt î .'r. 2 l , an Schwäche

K u n d m a ch u n g.

Wcgcn Erfolglosigkeit dc>r am w . September

l^'»5», n> Folge der Kundmachung vom 5.

September !5»'»5>, Z. ^7^. '», abgehaltenen Ver-

steigerung zur Verpachtung deö Verzehrungö-

Steuer-Bezuges von Wein und Fleisch i n dcm

S tc ue l b e z i rke U m g e b u n g L a i b a c h s

für das Verwaltungsjahr l t t5 t i , mit oder ohne

Vorbehalt der stillschweigenden Erneuerung für

die Jahre 1857 und !^5>8, wird zur Kenntniß

gebracht, daß am 29. September l 855 um

K» Uhr Vormittags Hieramts eine zweite Lizi-

talion zur pachtweisen Hintangabe des gedach-

ten Verzehrnngs- Steuer-Bezuges abgehalten

wcrdcn w i l d , wobei die Bedingungen und

Fiskalpreise der obigen, in die Amtsblätter der

Laibacher Zeituna vom « . , 7. und 10. Sep-

tember 18.',5 eingeschalteten Kundmachung Gel-

tung haben.

Die schriftlichen Offerte sind längstens bis

28. September l8.">5, 6 Uhr Abends, einzu-

bringen.

K, k. Kameral-Bezirks-Verwaltung in Lai-

bach am l l ) . September l8.">5.

Z. ?426 (3) " N r . I 7 2 4 l .
E d i k t .

^0>1 dem gsjertiglell k k ll^ezui^g.-ricl'tc w i id
hicmil bek'nntt grmackl, daß am 25. September d. I .
Vo im inags 9 Ut)s i l ' l^ l l ' E l re lnoo i i rie öff>'lNlichc
'^eift.lchtlii'q und lücksichlllch ^^ lm>l l lx ,ng df, O i l i nd '
Nucke lind Osl'älide des Anton S t ro j ^n . ^li!gc> Nemz,
oolgei">!nm>'n wi rd .

Dir B.dmgoisse können I)i,rgerichts täglich
li»d am Lizitationsta^e eii'gsjVhkn wnd»».

K . k, stäot..dtlsq. B e z i s k s ^ r i c h t La idach a m >9.

Im
„Tchwyzerhof" auf Gayrau

sind zu verkaufen:
!. Schwyzer-Stra'gel, der sogenannte »Ge-

birgs-Emmenthaler.Kase, wird täglich abge-
liefert in der Sennerei daselbst.

2. Feinste Tafelbutter, zuhaben loco G a y r a u
und in der Handlung des Herrn J o h a n n
K lebc l in Laibach.

3. Trachtige Rinder, Stier - und Kuhkälber,
Schwyzer Race.

Nähere 'Auskunft auf G a y r a u .

Hmnmc Fmilt v. StmilM,
Instltutsrorstehcrin, Herrngasse ) tr .
208, macht elnem geehrten i'. ' l ' .
Publikum hiermit dle crgedene 3ln-
zcl>ie, d.,ß der Lehrkurs in ihrem
Prlvat - Erziehunqs - Institute für
Madchcn nut 1. Ottodcr l. I . wie-
der beginnt.

N»,torze«ch«ete, Vorsteherin einer
Privat-Maochen-i'chranstalt, bringt den
verehrten Bewohnern ^aidcich's zur
Kenntniß, c>aß in ihrer Sckllle c>er Un-
terricht für die , , , 2. uni) 3. Klasse mlt
l. Oktl?der l. I . wieder beginnt,

T h e r e s c H e ß ,
wonhaft am neuen Markte Nr, 220,

im Barol' Lichtenbissi'schen Hause.

8jlrüchulltl'rricht.
M i t Anfange nächsten Monats (Oktober)
wünscht Gefertigter einige freie Stunden
zu vergeben.

Lehrbeftiffenen aus dem Kaufmanns-
Stande, welche in der italienischen Sprache
bereits einige Kenntnisse haben, erbietet er
sich zum Unterricht-Ertheilen in der i t a -

' l icn ischen Hande l s - Korrespondenz,
^'iber welche er ein Werk verfaßt hat, das
^baldigst dem Drucke übergeben wird.
i Um Näheres wolle man sich schriftlich
an den Gefertigten wenden.

L a i b ach, im September 18öä.
C. H. ITC A R T E L A N Z ,

s. k. Laüdc^^lrichl^ - Dl,'l!M<sch.

I n dcr nutoiiftrtcH«

frittzzofischen SprachlehranKalt
der Unterfertigten begilUleu die Kurse am l . Oktober l. I , sowohl
für A n f ä l l t t e r i n u e n al<> fnr die höhe re 2l „ s b i l d n u ^ . ^«^ f» "«
zösische 5tonvei sa t i on wird eine besondere Abtheilunss j,<bildet.
(5s werden aucl, T e p a r a t , L e k t i o n e n an junae D"»"» «" meiner
Wohuullg ertheilt.

M U H Ä 14. Ill Hl»
cm Ntd'.arz'sche» Hause, NlNgplah Hs.'^r.

28, 1l, Stock)



9<'4

Z. «363. (»)

Darstelllulg der besonderen Vortheile,
welche die vom k. t pn«,'. Or^sch.zildluncish^usi' jr. Cw. Scliullci* «V* C-onif». >l! W>>» < löffnete

bicrec, wovon mncr )iufsicht und Lotung do Ab^rduflc,, d ^ t. k, Finanz .-Miiliftrliums m,d der k. k
i!o»to ' Dis^scio» die ,sste

ttnwidrrrustich schan aln «H. Naurmbrr d. I .
lm k. f. Banko-Gebäude erfolgt.

Wi. ' voilhcishal't die licue Eil i ihti lui lg der Classe, .i?o»tl'n> blos, i» bai,m Gelde sich sül- die Losb.sißer
hl'iall?strllt, hat di<- Erste di^Vi- i!^cn'ien. wovoil ulitei Gara„t ie des Wi^sihaodllNigshalises ^ . s». O c l l U l -
Z«^r ck t ^ o » , p aiu ^8. I l ü i i I 8 5 l die Ziehu»^ erf^l^te, de» sprechendste., BeweiS g.I ies,i l ' die Tirff^s
welche dabei auf d>e eitiladendste Weise m del' gai^cn Neiheiuol^e del- '̂ose !?e,lheill slild, wi«!dci> in allen
Nichtliül^n ^eistieut gewönne»

M , l Beib^halrlü,^ dieser Spiel .Mcdal i la ls, , , w,Iche sich e iü^ so all^eiüeiüel, Aüklanges eisieute,,, ,vild
bci d,eseî  voül poidesaatei, Gloßha!id!ll,i^5l)alis^ eiosfüll^i, z lvo i ten Classeli.^^teiie, ausserdem da,z die ^ l t .
N'!»!,sts>!!"l!ie auf d.'ii ^,>l!al, ron 8><>. t523 si. W . W , ,,1)öl)t wuide, de» Th^Im'hmeili der »och »ie de.
st.nit-e ie Vo> theil sscboiei,, das: die l'ier D'.'talionei, l'on si. < l 7 . 2 8 t t — 2 < l 3 . 3 2 3 232 .2<Z<> liü^
2 i 5 7 . 7 2 l > tt » « u , > t - V ^ l l O t » vo,l s! Z U t t . O O t t — « t t . O U U — A t t . O O O — 3 0 . U U U —
20.<><»<> mid >3.<»0<) enthalte».

Es n'i<d sonach damit dein seit lange alla/mei» ail'gesixochelien Wunsche Rechnung getragen, daß bei
solchen Lotterien die Anzahl der Hallpllreffer vermehrt, und den Losbeslßern eine gioßere Gpiel-Chalice ge-
bl?cen werden soll.

Writers enthält diese Lotterie die namhafte Anzahl »o» O H . K t t t t Nrbengeivinnsten von 800l) - 5000
— 4000 — 3000 — 2500 — 20<>0 — 1500 — «200 — lO0ft ic. u«d da die Dl-tarions - Slunnien
von fl. «7.280 — 263.-^25 — 252 200 und 257.720 — in vier Verlosungoi, eingetheilt l ind, bilden dies.'
clleichsam rier eigenc Lotterien, mit interessanten und oollheilhlifcen Spiel-Chancen für alle vier Classei, der
Lose, wie folgt. *

Obgleich l^ut § 5 der Ziehnngö-Modalitäten Nlii eine»! einzigen Lose von welch' iminer einer der vier
Classen linhiere der g i o ^ n Gewlniiste von si. l00.000 — 60.000 — 40,000 — 30.000 — 20.000 —
15,000 i l . geniacht werden sonnen, so liegt es fnr Spielllistige, doch im drsondrren Interesse, sich sowohl vo»
de>- l. alö anch von der l l , Classe ein Los zi» kansen, weil »»an mit solchcn zivei Lose« bei Verlosung der
ersto, Dotation jedenfalls lliitspielen muß, und durch d,e 800 Stück Goldlose de,- IV. Classe, U'.lche außer
den bairn Gel^treffern hie,bei gewönne» »u/rden, die Theilnahilie zur Vrilüsung aus alle weitere« große» Ge»
winnste iu den solgeüden drei Ziehungen bedeutend erhöht.

Den höheren Preisen angemesse!» habeil die Lose der I I I . Gasse eine dl>is'ache Spiel-Chatice: diese
spielen nicht allein bei der Verlosung der ersten und oie,ten Dotation voil ft. 37 280 — und 257.720 —
unbedingt <nit, sondern haben weiters vereint >nit den Losen der IV. Ciasse eine mit ft. 263.325 — dotiite
Separat - Ziehung, bei welcher 400 Tresser von f l . 30,000 — 3000 — 2000 lc. lc. biS lliindestens fi. 50
geivonneu »veiden

Die Lose der IV. Classe, deren PreiS auf fi. l 0 C M . festgesetzt ist, spielen auf alle 4 Dotationen vo»
fl 37 280 — 262 325 — 252.200 — und 257.720 mi«; sie, nehmen nämlich bei den oorbezeichneten dre,
Zi.hungen, wo die Geivinuste ^o» si. »00,000 - 60.000 — 4,0,000 — 30,000 __ 20.00l) — ?c. geinacht
werden, Thei l , u»c> hab.» ausschliesilich für sich ,ine reich <n<sgestatceie Separar-Veilosung mic 300 Gewinn-
sten von si. »5.000 — 5000 — ?5U0 — i.. , »vobei der geringste Treffer fl. ä0 betragt.

^>oistehendes ertlari die Hauptbestandlheile dieses einfachen und leichlfaßlichen Spielplanes so wie den
W.' i th der Lose,Classen, und es dürfte daraus e:sichtlich erscheinen , daß H5»slpern von 4 Los,n, nämlich l
StM'k von jeder der 4 Classen, die interestanteste Betheiligung bei ei,sen» llnlernchmen geboten ist; man
spielt mii solchei, 4 Losen AO M a ! in allcn 4 Ziehungen n>ir, und muß d^mir in» ungnnstigstei, ^allc fi. H g
W . W. znlnck gen'innen.

Beachtenswert!) ist endlich, t̂ aß dei dieser Lotterie beinahe jedem Viertel» Lose ei» Gewinn oder Prämie
zufcillr, u»d o^sj weder bci den Vor» und Nachnvffein, n.ch bei den gezogenen Giwinnsten k.iil Treffer uiuei
fi, I < ) dct'N ist, und da ein Los der I. oder l l . Classe nur 8 si. kostet, übersteigt sonach der geringste O f
win» del, ?lnkalifspre,s eines solchen LoseS um 3 3 " ^

W i e « , im J u l i »855
I n L a i b ach sind Lose dieser Lotterie zu haben bei Herrn ^s<,Ntt,R,l 5»U»I!

Su,, ,»»,»«»«'«»»«^ so wie in allen Handlungen und k. k. Lotto-(5ollecturen, wo die
betreffenden Anschlagzettel affigirt Md.

Dlc

Hehr- und Erziehungsanstalt für Töchter
gcleittl von

Betty und Marie Fröhlich
in Wien, Slat>t, Fratizivkaiin-plah Nr ! > l l ,

beginnt das nächste Schuljahr am l . Oktober 18äö.
D i o A u f n a h m e dcr Fvf t l iuge in <H<n,z P c n , i o u findet f o r twäh rend

S t a t t . Für dcn wlsftnschafllichcn und Normal^lntcllicht, welcher den nach Alter und Vor-,
bildunq i" f i i u f K'lttffcu grschicdem'n Zöglingl'ii, i» f ü t t f , von de« Scl i lafsalen
Vvl lkonlMen gctrcl lUtel l Lchrzimmeln ettl>'ilt wird, und für die übrigen Zweige dcr
Ausbildung sorgr d?r Lehrkörper , welcher „l'l»st dcu beiden Vorsteher innen und
einen» Kntccheten noch aus zg D ro f c f f o reu nnd L e h r e r n , und aus l t t G o n -
vcrnaute l l nt ld Lehrer innen , mit cinm 'Professor der Wiener« Univers i tä t
a ls Ober leh re r an der Spitze, besteht.

Das Nähere enthalten die gedruckten P r o g r a m m e der Anstalt, welche nebst den ge-
druckten Lehrervrrzeichuiffen und PreiStabel len auf frankirte Zuschriften überall hin
kostenfrei versendet werden.
H, I3^l0. (6)

Ein Hofmeister,
der in d.n Gegenständen der Nolmalschulc,
dn ul i t t l l , Real- und GyMlwsllilklasscn, und i»
der italienischen Sprache gründlichen Untnucht

;u ertheilen ^fähiger ist, siodtt bei el,ur Familie
in eins»- ölndstadt in Odrrkraln Aufnahme uotlr
annehmbaren BcDinguna/n. Nahcre ?lussunfl
ist iin Zeilungs - (ilimptoir in t!aibach zu er-
fragen.

Laibuch am : l l . August 1855.

Entschuldigung.
D»' >>̂  «l^' l ! lN ' l iü^ iüg c,c!Ul im^l', l)^chsl UN-

licds.lmr l3<f^l,rl,n^ machte, Fi-emU'rn u«d tttek.iliN'
lcn dl'ü Willtl 'Müicnc'üruß uichl c iw idc r l , rd»r sic
ül l st zu l'^ln'ißcn lnil i i lass.n dade , sl> sclic ick mich
be, d lm Umstanle, da ich scl'»',! siic cinder Zeit
ü, Folgi» rcs Aua«-'>schwäche die desclünlestel» Perslie
»tu c>us geril'ge Olitferl^Ul,»; ini Bege^ncl, auf osse>
li.'l Elr . ißc »i«1,t zu elkülNrll ocrmag, an Iedcrr
man» dlis hö^licl'e Olsuchcn zu ftellti,, »lis dieses
»icht .,Is H!»la„s>tz>!m, schuldige! Achlui'g zuzuitch.-
>in, slmdl'li' l i t l c msine volltommene H>chachllil,g

allseitig knlgsgcnnehm!'!' zu woUe,> I i n ^ > v l . »855.

Ivsef Mayerholc».

Bekanntmachung
I n den Restaurations-Lokalitäten der bü'rgl.

Schießstä'tte wiro, vom ll). d. M. angefangen,
echtes W i e n e r B r u n e r M ä r z e n B i e r
die Mast zu l<» kr. , sowie ausgezeichnete
W e i n e die Maß zu l t l kr., 2« kr., 24 kr.,
Oesterreicher weißer die Masi zu 28 kr. und
schwarzer .Tctingcr die Maß zu 2>>< kr.; ferner
eine Auswahl feiner B o u t e i l l c n w e i n e
fortwährend ausgeschenkt. Für kalte und
warme Küche ist bestens gesorgt.

Josef Rakuschan.

Z. »425. (2)

Zwei Studierende
werden für 0as Schuljahr l8"/«° bei
einer Familie in gänzliche Verpfie-
gung und Obsorge genommen.

Auskunft ertheilt das Zeitungs-
Comptolr hier.

Z. l^l4. (2) '

Sn;eigr.
I m Hause Nr . 467 am alten

Markt, 3. Stock, Zmqang lmks,
wünscdt eine Familie Schulknabcn
in Kost und Quartier gegen billige
Bedlngnijse aufzunehmen.
3 , I 4 « 5 . ( 2 )

Eme sollde Bcamtens - Familie
wüns l.̂ t kommendes Schuljahr einen
oder zwei Schulknaben ln ganzliche
Obsorge und Verpflegung zu über-
nehmen.

DaS Nähere Polana - Vorstadt
Haus-Nr. 16, im 2. Stock.

Z. >3l^. ft) " "
I n der Nähe des Echulgcdäudes, auf der

Polana-Vorstadt Nr. 2?, im l . Stockwerke,
wünscht eine Beamtens - Familie für das kom-
mende Schuljahr, Schulknaben oder Schul-
Mädchen, welch' Letztere daselbst in Handarbei-
ten unterrichtet werden können, in gänzliche
Versorgung billig zu übernehmen.

Für strenge Bitten und gute Ordnung
wird gebürgt.

Z. »4, l . ft) ^

Reue Fortepianos
von cigcner Erzeugung und perschie-
5enen Wiener Meistern, worunter
auch ein ausgezeichnetes von dcm
berühmten k. f. Hof-Fortepiano-
macher Vösindorfcr, sind zu kaufen
bel Wi l t cn l , Kapuzincr - Vorstadt
Nr. 58 in Laibach. ^

,^H<»^. (3)

Wohnungs- Veränderung.
l>cr Gefertigte am alten Markt
Nr. 15/̂ l im 1. Stock.

i\ JB. Minis,
Zimme,maltl.


